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Das Rendez-vous in Livorno
«Uf 9tott)

Chamberlain unb ber 83enito

gonbelten ad infmito
obne g>rcf ' unb ^ubttfum
in Stoorno« SEBaffern nun.

Scheinbar roar eê recht gemütlich.

Seber roat jum anbern gütlich. ¦

SBaê brauS roirb, roirb man nach fahren,
roenn'ê 83enito paft, erfabren. ,>

23iertelftünbd;eu berftridjeu fein. Stuf
meine befdjeibene Anfrage aber melbet
ber gefdjniegelte SJcaitre be coiffure, batj
bie Sßrojebur faum bor anbertfjalb Stunben

beenbet fei. ftn einem Slnfaff of>n=

mächtiger Sdjfoädje finfe id) auf bie linfe
Seite unb bringe unglütf'lidjerroeife einen
mit allerlei buntgefärbten SBarfumflaconë
gefüfften ©taêfaften jum umfippen. SJcit

beroegten SBorten bitte id) um S3erjeil)ung
für mein SJÎiDgefrîjitf. Of), es mad;c gar
nidjts, fagt ber anbere, eë fofte nur unb
nennt mir eine bierftelüge 3al)'- 3JJit

einer Träne im Sluge jief)e id) mein

^orte=feuifle, im Stillen ben niebrigen
franjöfifdjen Ihtrë preifenb. Slber immerhin!

©ut, baD meine grau Sann ber=

laffe idj bas Sofal. Ser fterr möge mci=

ner ©emafjlin mitteilen, baft id) fie im
ftotet erroarte.

,V'b fann nidjt begreifen, toarum alle
Seute mit ben SKafenflügeln turnen, trenn
fic an mir borbeigefjen. Sffë ob bie

Scfjloeijer einen befonberen ©eruefj auë-

ftrömten. 3ftein SJÎagen fnurrt bebenflicf).

(snblidj befdjliefje icb, allein ben Sundj
einjuuetjmen. ftà) fann bod) eineê 93ubi=

fopfeê foegen nicfjt berfjungern. Sa meine

Süße" bië jum fdjroarjen ßaffee aber

immer nod) nicfjt erfdjeint, befudjc idj
nodj fdjneff beu Souore. Sen muf} man
bodj gefeben tjaben, roenn man in SBartê

geroefen ift. Stitnbenfang fann man fidj
fjier in bic ©ioconba, bie Sifcufc mit
ifirem ©olbfjaar uub alle bic SBerfe ber

offert SJÏeifter bertiefeit. ftà) fomme mir

Tanz-Repeiition Varé
Kursaal Zürich

Jeden

Donnerstag, Samstag und Sonntag
nachmittags von 4-6 Uhr

und

Sonntag Abend
von Sso bis 11 Uhr 196

TheHappy five BancT'plays

Eine schöne
Herren- und Bubikopffrisur

erzielen Sie nur mit der
f e 1 1 f r e i e n

FRISOUNE
Erhältlich bei Coiffeurs u. Parfumerien

oder direkt beim Frisolinedepot
Zürich 1, Rüdenplatz 1. 159

«HIT FRISOUNE

Verehrte 'Dame!
Würde es Ihnen je einfallen, ein Kleid nur an seinen abgestorbenen

Stellen färben zu lassen?

Tausende von Frauen begehen täglich solche Widersinnigkeiten. Nicht mit
Ihrer Garderobe, mit etwas viel kostbarerem : mit Ihrer Haut. Schöner Teint
ist eine Zierde jedes Menschen und besonders der Frauen. Unendlich viele
von ihnen reiben täglich diese oder jene Salbe oder Crème Ins Gesicht, in
der Hoffnung, dadurch die Haut veredeln zu können.

Dieses Verfahren ist aber gerade so verkehrt, wie wenn man ein Kleid
nur an seinen abgestorbenen Stellen färben wollte, denn das unendlich feine
Zellengewebe, das wir Haut nennen, ist eine den ganzen Körper überspannende

und überall vom gleichen blute durchströmte Einheit. Wer also seinen
Teint zarter und schöner machen will, muss besirebt sein

die ganze Haut
umzugestalten. Kennen Sie Maggi Kleiebäder? Sie erzeugen ein besonders
welches, angenehmes badewasser, das der Haut den frischen, duftigen Hauch
verleiht, den wir bei Menschen mit schönem Teint so oft bewundern.

Viele Frauen, denen weder Mittel noch Zeit fehlen, um das beste für
die Schönheitspflege suchen und auswählen zu können, verwenden zur
Erhaltung schöner und zarter Haut nur Maggi Kleiebäder. Sie sind In Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Vollbäder, parfümiert und unparfümiert,
einzelne Rolle Fr. 1.20
Schachteln à 6 Rollen Fr. 6.50

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1926 Nr. 4t
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Oâ8 Iì6nàe?>V0U8 in I^iv0rn0
R->lf Roth

Chamberlain und der Benito

gondelten sä infinit»
ohne Preß' und Publikum
in Livornos Wassern rum.

Scheinbar war es recht gemütlich.

Jeder war zum andern gütlich.

Was draus wird, wird man nach Jahren,
wenn's Benito paßt, erfahren.

Viertelstündigen verstrichen sein. Auf
meine bescheidene Anfrage aber meldet
der geschniegelte Maitre de coiffure, daß
die Prozedur kaum vor anderthalb Stunden

beendet sei. Jn einem Anfall
ohnmächtiger Schwäche sinke ich auf die linke
Seite und bringe unglücklicherweise einen
mit allerlei buntgefärbten Parfumflacons
gestillten Glaskasteit zum Umkippen. Mit
bewegten Worten bitte ich um Verzeihung
für mein Mißgeschick. Oh, es mache gar
nichts, sagt der andere, es koste nur und
nennt mir eine vierstellige Zahl. Mit
einer Träne im Auge ziehe ich mein

Porte-feuille, im Stillen den niedrigen
französischen Knrs preisend. Aber immerhin!

Gut, daß meine Frau Tann
verlasse ich das Lokal. Ter Herr möge mei

ner Gemahlin mitteilen, daß ich sie im
Hotel erwarte.

^ä> kann nicht begreifen, warum alle
Leute mit den Nasenflügeln turnen, wenn
sie an mir vorbeigehen. Als ob die

Schweizer einen besonderen Geruch
ausströmten. Mein Magen knnrrt bedenklich.

Endlich beschließe ich, allein den Lnnch

einzunehmen. Jch kann doch eines

Bubikopfes ivegen nicht verhungern. Da meine

Süße" bis zum schwarzen Kafsee aber

iinmer noch nicht erscheint, besuche ich

noch schnell den Lonvre. Den muß man
doch gesehen haben, wenn man in Paris
gewesen ist. Stnndenlang kann man sich

hier iit die Gioconda, die Lisense mit
ihrem Goldhaar nnd allc dic Werke der

alten Meister vertiefen. Jch komme mir

nookm-'/râg'S von c/Hr
unc/

von s«o 5» là l!»S

Norrsn» unrl SuoiilopNrisur

l e t t l r e i e n

Lriiiiltlicii bei Loikleurs u. parkumerien
ocier ciireict beim krisoiineâepot

UN ?i?>5cu.ixc

Viiràe es Iknen ie eintollen, ein Kleià nur sn seinen obgestorbenen
stellen tsrben ?u Isssen?

lousenàe von krsuen begeben tögiick solcke V/icicrsInnIgkeiten. leickt mit
Ikrer tZsràerobe, mit etwas viel kostborerem : mit Ikrer tiout. Zcküner leint
ist eine Âeràe )eàes >tenscken unci besonäers àer krauen, tinencilick viele
von iknen reiben tZglick cilese ocier jene Zolbe oàer Lrème Ins tZesickt, in
àer Hoffnung, àsàurck àie biout vereàeln ru können.

Dieses Verkakren Ist ober geroàe so verkekrt, vle venn man ein Klelà
nur on seinen abgestorbenen Zielten färben vollte, àenn àas unenàlicb feine
2el>engevebe, àss vir biout nennen, Ist eine àen gsnren Körper uberspon-
nenàe unà tibersll vom gleicben »lute àurcbstrômte Linkeit. Ver olso seinen
leint rorter unà scküner macken vill, muss besirebt sein

umzugestalten. Kennen 5>e >isggl Kleiebâàer? 5ie erzeugen ein besonàers
veickes, sngenekmes Dsàevosser, àss àer blout àen friscken, àuktigen bisuck
verleibt, àen vir bei >tensckcn mit sckünem ?eint so oft bevunàern.

Viele krouen, àenen veàer dtittel nock ?elt feklen, um àss fàeste fur
àie àckûnkeltsptiege sucken unà ausvsklcn zu können, vervenàen zur Lr-
ksltung scköner unà zarter biout nur Xsggl Kleiebâàer. àie sinà ln ^potkeken,
Drogerien unà ?orf0rnerlen erkültilck.

VolldSclslr, psrtllmisrt unrt unpsrkllmisrt,
einzelne kolle 5r. 1.20
Zckockteln à 6 Köllen tì 6.50

d>Iebmen Lie bitte bei iZesiellunAen immer sut àen I^IebelspsIter" Le^uZ! ^LScl.LP/VI.i'L^ 192b lXr. 4t
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